
Iampz Val: 

Griechenland. 

Verfolgt man die Geschichte der Entstehung des griechischen Baustils, so wird man 

finden, dass er sich in seiner Konstruktion wie in seiner Durchbildung sehr an den ägyp- 
tischen Stil anlehnt. Viel geringer ist, besonders in den älteren Zeiten, der Einfluss seitens 

der asiatischen Bauten des Euphrat- und Tigristhales gewesen. 

Nimmt man die sog. protodorische Säulenstellung der Aegypter ebenso als einen 

ägyptischen Säulenstil an, wie wir den dorischen, ionischen und korinthischen griechi- 

schen Stil unterscheiden, so braucht man auf die protodorisch-ägyptische Säulenstellung, 

Fig. 59, nur das Holzdach aufzulegen, um die dorisch-griechische zu erhalten. 
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Denn das eigentliche Dach ist eine grie- 

chische Erfindung, die durch das Klima her- 

vorgerufen und geboten war. 

Mit dieser Vermehrung der Konstruktionen 

greifen die Griechen zunächst zu einem anderen 

Material, zum Holz. Ferner geben sie die stei- 

nerne Balkendübeldecke auf, um die Sparren- 

lage mit der Balkendecke zu vereinigen und 

letztere ebenfalls in Holz darzustellen. Bei dieser 

Umformung bleibt die äussere Erscheinung des 

ägyptischen Architravs mit der freien Krönung 

fast unverändert, nur wird die Hohlkehle der 

letzteren vertikal aufgerichtet und dann die Dübeldecke in eine Balkendecke mit Zwischen- 
räumen umgewandelt. Fig. 61, 62, 63.


